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Das Thetrra B212neu wird
noch die ganze R%ion be-
sch:iftige&auchlangenach
der l,andtagswahl. Zwar
mögen sich die Ganderke'
seer - rmd natürlich auch
die dortig€n bndespoliti-

ker - fieuea dass das l-and di€ Entwick-
lungsachse über Ganderkeseer G€biet
nicht für den Bundesve*ehswegqlan
2015 \,orgeschlagen hat. Doch das besagt
- nichts. Das Buidesverkehrsministeri-
um, das diedrohendenverkelEprobleme
fiii DeLnenhorst erkarmt hat, kalm dies€
Achse selbst noch Foblerilos einbrin'
gen. Es ist schade, dass sich die hiesigen
Kommunen nicht gemeinsam fiil €ine
Position stark machen. Derzeit gibt es
nurverlierer: D€Wesermaßch wänel so-
lange die Planmgen nicht abgeschlossen
sind und Delmenhorst womöglich dage-
gen kiagen wird, weiter aut ihre bessere
Verkehßa.nbindung. Ganderkesee muss
vor der Entwicklungsachse ziuern und
Dein€nhorst vor erheblichem Mehfl€r-
kehr. Mir w€lcher Variante auch immer
G€meinsam statt gegeneinander körmte
hier mit ein€m AüfioUen der kitisiert€n
Planmgvielbew€gtwerde[,

t€n di€ Linienbestimmung
ab',sagtDelß aüf Nacbftage.
Hintergrundr Der Bund hat
keine eigene Bundesfern
staßenverwaltung, daher
übernimmt das Land die
Planung ltlld Verwaltung für
ihn. Dennoch hat das Btur-
des!€*ehßministerium a1s
HeII des Vefahens bis etwa
Mine des Jahfts Zeil dieAch-
se von sich aus €inzubringen.
In Delmenlorst ist indes die
Entscheidung der l,andes-
regierung auf Ablehnung
gestoßen. ,,Zu denken, wir
schlagen di€ Enti\,icklungs-
aclße mal nicht vor, dann
kommt die nicht, ist Vogel-

ür Afla Potch|et

ffil
Eine bessere Anbindung
der \{esermarsch an Brc
men schaffen und dem
Bremer Wesertunnel
mautpflichtige verkehrc
zuführen. Das sind zwei
wesentliche Ziele der

B2l2neu Planung. Die Folgen: groß-
flächige Zerschneidung hochwertiger
Natur und Siedlungsräume, enorme
Verkehrsströme durch Delmenhorst
durch die 8212-,,Südvariante" . 22.400
Fahzeuge t?iglich aufder Stedinger Stra
ße, davon 3.a00 Lkw (h€ute 800 *w)l
Unr,€rträglich ftt Delnenhorst auch aus
der Sicht des Bundes. Die Iitsung Eine
Ortsumgehung Richtung Ganderkesee
soll es dchten. Neuer Unmüt ist die Fol
gel Das niedenächsische Kabin€tt lehnt
damulhin die Ortsumgehung öfr€ntlich
ab, die ihr unterstellte Straßenbaube-
hörde plant aber hinter verscl ossenen
Tiiren ungehindert weiter. Dies bewirk
Unverständnis und MissEauen bei den
Wälrlern. Eine kritische übelprütung des
bisherigen Desasters, das muss Minister
Bode in Hanno!€rl'etzt leisten. Eine neue
Gesamtbetachtung anzuordnen, wäe
das richtige Zeichen vor der Ifldtags-
wahl.
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Die ungeliebte Strerße
Bine Entchcidung der
Landesreglerunß um di€
sogenannte Enn/vlcldungs-
aclr!€ zul B2l2n€u hat für
wlrbel gesorgt. Doch um
zu beüt€flen, ob die Straß€
taßächllch dcht koüünt,
lßt €3 noch zu ftilh.
Das Thema B212neu erhi
mal wieder die Gemüter.
Die Landesregie ng hat
die sogenannte Entwick
lungsachse nicht in djevor-
schlagsliste fin den Bundes,
verkeh$wegeplan 2015 mit
aufgenommen, Diese Ent-
lastmgsstraße ösdich von
Delmenhorst auJ Gander-
keseer Gebiet, die im Rah-
men der Planüng d€r noch
zu bauenden B212neu ftir
ve*ehrlich€ Entlastung in
D€Lnenhorst sorg€n wijr-
de, ist damit l?ingst nicht
vom Tisch. So sagt etwa
Uw€ r.Ioll Sprecher d€r tG
B2l2neur,,Das Bundesver-
kehrsministerium kann sie
auch\,on sich au6 einilgen."
Und Joachim De[s i'on der
l,andesstraßenbaubehörde
bestätigt, dass in seinem
Hause die Planungen zum
Thema noch nicht abge-
schlo$en sind. ,,Wir uar

Strauß-Politik", sagt bei'
spielsweise Susanne Mittag
(SPD). Annette Schwarz
(CDU), die iheßeits mit
demThema betraüin, zeigt
sich ebenfalls verärge :
,,Die Planung ist ziemlich
vergurkt." Auch Kroll und
Mittag ffnden, da6s bßher
erheblich€ Fehler gemacht
worden sei€n. AIe dmi plä-
dieren wie gloße Teile der
Delnenhorster Politik und
Verwaltung filr die soge-
narutte verkelEsoptimiene
Nordva aDte (VoN), die
erheblich weniger ft hw€r-
verkeh in die Stadt bringen
wüde.


